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Berlin in der Hand der Gegenrevolution.
Die Regierung Ebert-Bauer geflüchtet.

Eine neue Reichsregierung Kappv. Lüttwitz.

Jm Laufe der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
rlckten die Döberitzer und Potsdamer Garniſonen, die
Marinebrigade Ehrhardt und Löwenfeld. in Berlin ein.
Jhr Führer, Generalleutnant v. Lüttwitz, forderte
das Kabinett Bauer zum Rücktritt auf. Die Regierung
verweigerte dieſes. Daraufhin wurden ſämtliche wich
tigen Gebäude und Plätze der Stadt von den einrücken
den Truppen beſetzt. Reichswehr und Sich er
heitswehr leiſtete keinen Widerſtand. Reichs
präſident Ebert, Reichskanzler Bauer ſowie ſämt
liche Regierungsmitglieder ſind um 5 Uhr morgens
in Automobilen geflüchtet.

Die Regierungsgewalt befindet ſich in den Händen
des Generallandſchaftsdirektors Kappe als Reichskanz
ler und preußiſchem Miniſterpräſidenten. Die Militär
gewalt befindet ſich in den Händen des Generals der In
fanterie von Lüttwitz.
Die Nationalverſammkung und die preu
ßiſche Landesverſammlung ſind aufgelöſt.

Die Regierung EbertBauer beabſichtigt, den Ge

neralſtreik auszurufen. e
Ein Aufruf der nenen Regierung.

Es wird von der Reichskanzlei folgende Bekannt
machung ausgegeben:

Die bisherige Reichsregierung hat aufgehört, zu
ſein. Die geſamte Staatsgewalt iſt auf die Mitunter
zeichneten, Generallandſchaſtsdirektor Kap p Königsberg
als Reichskanzler und preußiſchem Miniſterpräſidenten,
übergegangen. Zum militäriſchen Oberbefehlshaber und
gleichzeitig als Reichswehrminiſter wird vom Reichskanz
ler der General der Jnfanterie Frhr. v. 8 üttwitz be
rufen.

Eine neue Regierung der Ordnung, der Freiheit

und der Tat wird gebildet. u d
Frhr. v. Lüttwitz, General d. Jnf. S

e Kapp, Reichskanzler eWas beabſichtigt die neue Regiernng?
In Kreiſen der neuen Regierung wird betont, daß

es ſich nicht um eine rein monarchiſtiſche Be
wegun d ſondern um eine Bewegung, die beſtrebt ſt, en Verſailler Friedensvertrag in loya ler Weiſe

durchzuführen, die Nationalverſammlung aufzulsſen,
und die Neuwahlen zu ſichern.

Auflöſung der Parlamente.
Der neue Reichskanzler erließ folgende Verfügung:

Das Mandat der Nationalverſammlung zum Er
laß einer Verfaſſung und zum Abſchluß des Friedens iſt
erloſchen. Es fehlt ihr fedes moraliſche Recht zur wei
teren Tagung. Ihr Verſuch, die Wahlen hinauszuſchie
ben und dadurch ihr Mandat eigenmächtig zu ver
längern, widerſpricht dem Volkswillen. Die eben be
chlöſſene Verfaſſung wird willkürlich von ihr wie ein
etzen Papier behandelt. Schon will die Mehrheit die

Wahl des Reichspräſtdenten nicht durch die Geſamtheit
hes Volkes, ſondern durch das Parlament vornehmen.
Die Nalionalverſammkung wird hiermit aufgelbſt. So
bald die innere Ordnung wiederhergeſtellt iſt, werden
wir zu verfaſſungsmäßigen Zuſtänden zurückkehren und
Neuwahlen ausſchreiben.

c Der Reichskanzler.e Kapp. SDie Preußiſche Landesverſammlung wird in An
betracht der veränderten politiſchen Lage aufgelöſt.

e Der Miniſterpräſident cw. S ahnen geh wrtr
Fl. Die alte Regierung noch nicht abgedantt.

Das Kabinett EbertVauer hat noch nicht abge
dankt, ſondern hat ſeinen Sitz von Berlin verlegt,
um Aktionsfähigkeit zu behalteit. Es iſt wahrſcheinlich
nach Dre?den gegangen. Nach Dresden ſoll wahrſchein
lich auch die Nationalverſammlung einberufen werden.
Von der bieherigen Regierung ſind noch Dr. Vell und
Schiffer in Berlin. Gegen Erzberger und zahlreiche
andere Mitglieder des Kabinetts wurden Haftbefehle er
laſſen, doch gelang es allen, zu entkommen.

Sämtlichen Berliner Abendb ätlern iſt das Erſchel
nen verboten worden. Nur Flugblätter mit den Kunde
gebungen der neuen Regierung dürſen erſcheinen.

m

den folgenden Tag.
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Am kliches Perkündigungsblatt für die Stadt Teuchern.
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Jeber Raht
Der Umſturz kam im wahren Sinne des Wortes über

Nacht. Jm Lauſe des 12. März bekam Noske Wind da
von, daß etwas „im Gange“ ſei. General v. Lüttwitz
wurde ſeines Amtes entſetzt, gegen Kapp und andere
wurden Haftbefehle erlaſſen, Reichs, Sicherheits- und
Einwohnerwehr alarmiert. Doch ſchon war's zu ſpät!
Kapp hatte ſchon die Marinebrigade von Döberitz aus
in Bewegung geſetzt. Die Reichswehrbrigade 6, die
ihnen entgegenmarſchieren ſollte, ging ſofort zu den
Freiwilligen über und rückte gemeinſam mit ihnen in
Berlin ein. Auch die Sicherheitswehr trat ſofort über.
Noch im Laufe der Nacht wurden die wichtigſten Gebäude
und Plätze des Regierungsviertels beſetzt. Als die Ber
liner am Sonnabend morgen ihre Arbeitsſtätten auf
ſuchten, glaubten ſie noch die alarmierten Truppen Nos
kes vor ſich zu haben. Erſt im Laufe des Vormittags
wurde die Umwälzung bekannt. Binnen weniger Stun
den, ohne daß ein einziger Schuß fiel, war der ganze
Umſturz geſchehen. Was die Linksradikalen beginner
werden, iſt noch unbekannt, feſt ſteht, daß ſie durch
die Ereigniſſe überrumpelt worden ſind. Ob es zu
einem Genralſtreik kommen wird? Man muß bedenken,
daß die neuen Männer Leute ſind, die nicht mit ſich
ſpaßen laſſen. Und ſie haben ganz beſonders eines
vor der früheren Regierung voraus, ſie haben unbedingt
zuverläſſige, ſtraff disziplinierte Truppen, die aufs Wort

Die neue Regierung wird inſofern viele
ympathien haben, als die Unzufriedenheit mit ihrer

Vorgängerin ſehr groß geworden war. Insbeſondere
wird das platte Land hinter ihr ſtehen. Sie wird aller
dings wohl ein ſtrafferes Regiment einführen, aber man
wird wohl nicht zuviel ſagen, wenn man den Glauben
ausſpricht, daß auch Männer wie Kapp aus den Ereig
niſſen des November gelernt haben und daß ſie denBogen nicht ſo ſtraff Poannen wird, daß er zerbricht.

Das wichtigſte für uns aber iſt: Was wird die En-

tente dazu ſagen n eeu n Ein nervöſer Tag.

l Berlin, 18. März 1920.
Der 13. März Der Unglückstag! Wie ſoll man

beim Schreiben des Datums dieſe Erinnerung an einen
alten ſpieleriſch ausgearteten Aberglauben unterdrücken
ſt's denn ſo, wie man ſich flüſternd zuraunt? Es

iſt wieder ſo wie immer in erregten Zeiten: „Gerüchte
gehn auf Flügeln durch die Welt und niemand weiß,
woher, wohin Da raunt die Zeitungsfrau dem

hr wohlbekannten Journaliſten mit dem wichtigſten
Geſichte von der Welt zu: „Jſt's wahr „Was
denn „Daß das Miniſterium ſchon abgeſägt ſei?“ Sie
hat alſo richtig ſchon die Tonart der Brülljourna
liſten der minderwertigen Straßenblatt Preſſe angeeig
net; und die wichtigtueriſche Miene auch. Sie erlebt's
mit. Analphabet vielleicht, aber Politiker Politiker
der Straße, Vollpolitiker aufgeregter Tage. So wie
n die anderen, die an ſolchen Tagen das große Wort

ren
Die Eußeren Urſachen der Erregung ſind nun

eilich groß genug. Schon ziemlich weit vom eigent
ichen Herzen der Politik ſtehen die ſpaniſchen

Reiter“, bekannte Geſtalten aus der Revolutions
periode, Ueberbleibſel aus dem Kriege: Hürden mit
Stacheldraht zur Abſperrung der Straßen. Und über
all en und ſtehen und liegen Soldaten umher, Unter

nden, gleich in ſehr großen Scharen, unter der
Kriegsflagge gar, mit Batterien uſw. Ueberhaupt,
ſeine als obs ernſt wäre. Und auf den Bahnhöfen das
elbe Bild: überall die rotbäckigen Jungen, denen man

anmerkt, daß ſichs beim Militär doch beſſer lebt als
mit Brotmarken und Magiſtratsverpflegung. Zwar
überwiegend kleine Geſtalten nicht mehr die alte impo
nkerende Berliner Garde. „Jhr ſeid ja man ſo kleen,“
meint geringſchätzig eine ſtramme Maid mit großem
Hamſterkorb, die am Bahnhof durch dieſes große Auf
gebot von Regierungsverteidigern überraſcht und
wie üblich ungezogen angeulkt wird. Nun ja, klein,
aber tüchtig. Sie politiſieren daß es eine Art iſt. Ge
heimnisvoll flüſtert es auch in ihren Reihen weiter:
„Die Regierung iſt geflohen.“ Mörgens um vier Uhr
herum iſt es geweſen. Wo ſie e iſt, weiß
man nicht genau, der eine rät auf dieſe, der andere auf
jene Stadt

9

So fiebern wir übernervss hei prangendem Son
nenſchein in den wunderſchönen Märztag hinein. Das
bürgerkiche Leben käuft weiter Nur ein Teil
muß hier den Zuſchauer abgeben, vielleicht um hell
in einzugreifen; in welcher Richtung, iſt nicht zu er
ennen; wie überhaupt die äußerſte Linke ſa nichtsr ihre Pläne in dieſer kritiſchen Situation merken

Sollen jetzt die Preußen wiederkehren Die Hohen
Der Kronprinz etwa, dem ein konſervativer

ortführer dieſer Tage alle Eigenſchaften eines Herr
ſchers nachgeſagt hat Das will doch in die Köpfe
nicht hinein. Und dann: die Hannoveraner und die
Rheinländer und die Bayern und alle die anderen,
ſie ſind Troſt für die. welche die Ebert Regierung

Viertelfährlicher Bezugsprets durch unſere Eeſchüſtsſtelle 2,70 W.
von unſeren Boten ins Haus gebracht 8, Mk und durch den

Briefträger 8,18 Mk. EinzelNummer 10 Pfg.

Vierteliährliche d monatliche Pezüge werden außer in der See
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Poſtanſtalten angenommen.

r c 359. Jahrgang
zwar nicht leiden mögen, aber die vom alten Regiment
noch weniger; die werden ſich niemals wieder die Herr
n der Hohenzollern gefallen laſſen. Und darum
ruhig Blut.

Selbſt das Manifeſt der neuen Regierung konnke
dieſe Auffaſſung nicht erſchüttern. Zwar: Kap pl Man
kennt ihn ja als einen, der gern außer der Neihe tanzt
Er ſoll es ſein, der hier den Napoleon abgäbes Und
kein Militär ſollte es ſein Ein Verwaltküngsmann g.

Die Wiederaufbananleihen.

Wir haben keinen Grund, über die „Hilfe“, dis
uns von der Entente in dem Wirtſchaftsmanifeſt
des Oberſten Rates gütigſt gewährt wird, in Jubelge
ſchrei auszubrechen. Wahrlich nicht! Die Sache mag
ja im erſten Augenblick beſtechen, aber andererſeits ver
arößert ſie unſere Abhängigkeit vom Auslande nur

r u

größert ſie unſere Abhängigkeit vom Auslande nur
noch mehr. Daß ſeit Clemenceaus Verſchwinden von
der politiſchen Bildfläche der blinde Haß aus der En-
tentepolitik jetzt faſt ganz entfernt iſt, daß jetzt das
kühl berechnende England die Führung der Weltpolitik
wieder feſt in ſeine Hand genomnen hat, iſt für uns
Deutſche augenblicklich ein Vorteil, weil es das kleinere
Uebel iſt. Auf die Dauer aber iſt dieſe zielbewußt
arbeitende Politik Englands für die Aufwärtsentwicks
lung Deutſchlands viel gefährlichec, als die unbeſonnene
Rachepolitik der Franzoſen. Die Franzoſen würden
mit ihreut Vorgehen gerade ein tkoloſſales Erſtarken
des deutſchen Nationalgefühls erreichen, ſie würden dew
Haß gegen Frankreich im deutſcher Volke nie zum Er
löſchen bringen, im Gegenteil er würde von Jahr zu
Jahr eigen und es ſchließlich zu einem gewaltige
letzte Aufbäumen der gepeinigten Volksſeele bringen
das beim Urheber ſehr gefährlich werden könnte. Außer
dem würde der Franzoſe damit erreichen, daß ſtch ſchließ
lich die Sympathien der Welt Deutſchland zuwendem
würden und es plötzlich allein au ſweiter Flur ſein
würde.

England hingegen beabſichtigt, Deutſchland, nach
dem es als erſter Konkurrent aus dem Felde geſchlagen
iſt, zu ſeinem gefügigen und gewichtigen Werkzeug

f Es wird Deutſchlandauf dem Kontinent zu machen
zunächſt wieder erſtarken lafſen, ja es wird es ſo ſtark
werden laſſen, daß es auf dein Kontinent dem franzöſi
ſchen Uebermut eine gewiſſe Spitze bieten kann. Es
will den einen gegen den anderen ausſpielen Es wird
aber dafür ſorgen, daß wir England gegenüber nie
mehr gefährlich werden können. Deswegen ſollen wir
in erſter Linie von England abhängig werden und
von ſeinen andern.

Es iſt ja allen klar, daß Deutſchland ohne fremde
Hilfe nichr hochkommen kann. Nun ſcheint ſich aber
der einzige große Konkurrent Englands mit der Ab
ſicht zu tragen, Deutſchland zu helfen und es dadurch
an ſich zu ketten: Amerika. Angeblich ſollen die
leitenden engliſchen Kreiſe davon unterrichtet ſein, daß
der Plan einer großzügigen wirtſchaftlichen Hilfe Ame
rikas für Deutſchland ſchon ziemlich weit gediehen ſei.
Um e Verwirklichung zuvor zu kommen, hat man
daher dem italieniſchen Antrag zur WiederaufrichtungDeutſchlands ſo ſchnell zugeſtimmt und hat es ung
erreicht, daß Frankreichs Widerſtand t in den maß
gebenden Punkten nicht durchſetzen onnte.

Eine Anleihe, die von Amerika gegeben würde
würde für Deutſchlands wirkliches Erſtarken vor vier
größerer Bedeutung ſein. Denn Ameriko hat es in der
Hand, dafür zu ſorgen, daß ſein Geld nicht als Kriegs
entſchädigung an die Entente geht. Und das iſt der
Hauptzwec der Ententeanleihe. Denn von dem Geld,
das Deutſchland auſnimmt, ſoll ein großer Teil direkt
als Entſchädigung wieder abgegeben werden. Für den
krigen Teil, alſo nicht für alles, ſollen uns Roh

ſtoffe zur Verfügung geſtellt werden, die wir dann
auch wieder zum größten Teil für die Entente ver
arbeiten ſollen.

Vorerſt wird die Anleihe eine günſtige Wir
kung für uns haben. See die Nachricht, daß ſie
geplant iſt. hat u eine erhebliche Kursſteigerung der
Mark bewirkt. Wir werden die Möglichkeit haben. Roh
toffe ins Land zu bekommen, und da wir wegen des
iefſtandes unſerer Valuta 5 billig verarbeiten können,

Deutſchland außerdem die höchſtentwickelte Induſtrie Eu
ropas hat. werden wir bald für unſere Jnduſtrieerzeug
niſſe wieder Rohſtoffe als Gegenwerte erhalten, und
ſo wird ſich Deutſchland wirtſchaftlich ſchnell erholen.
Insbeſondere, da ja auch in der deutſchen Arbeiter
ſchaft die Einſicht immer mehr die Oberhand gewinnt
und ſich auch ſonſt die Anzeichen mehren, daß unſer
Volk die ſchlimmſten Nachwehen des Krieges und der
Revolution bald überwunden haben wird und unſere
innere Lage ſich feſtigen wird. Unſer Wiederaufbau
wird gelingen, das iſt unſer feſter Glaube, Deutſch
land wird wieder groß und ſtark werden, aber es
wird mehr denn je der Sklave Englands ſein. Das
zu verhikten, wäre die Aufgabe einer tüchtigen, weit
ſchauenden Auslandspolitik. Gebe Gott, daß uns ein
Mann erſteht, der ſie zu löſen vermag. Na



Hie Lage im Reiche.

kge der Ereigniſſe in Berlin iſterwehr in nchen alarmiert worden. Das
litär iſt in hochſter Bereitſchaft. Die Bevölkerung

verhält ſich bisher vollſtändig ruhig m Landtage
Vormittag Beratungen der andtagsfraka

über die Ereigniſſe im Reiche ſtatt.
Die Arbeiterſchaft in Magdeburg iſt dem Auf

ruſe der Regierung Bauer nachgekommen und Sonn
abend nachmittag in den Generalſtretk getreten.Die Arbeiterſchaft Breslaus i um Uhr mittags
in den Generalftreik getreten. Der gefamte Straßen
bahnverkeh ruhtJn Weimar hat ſtch. wie verlautet, die Hrt
Uche Sicherheitswehr der Regierung Kapp zur Ver
ſagung geſtellt.

Das Berliner Jeitungsverbot.
Das Erſcheinen von Zeitungen iſt bis Sonntag

Abend verdoten, weil wichtige Verhandlungen urit Ar
Feiterrertretern ſchweben, die durch vorzeitige Ver
Zffentlichungen geſtört würden. Dem Wiedererſcheinen

n am Montag ſteht nichts im Wege Das

der Zeitr aednis r Verhandlungen wird am Montag früh
kanntgegeben werden.Hie Keichskanzlei. gez. von Falkenhauſen.

Her nene Kurs.
i Die wirtſchafkliche Seite der Gegen evslution.

Hauptſchuld an dem neten Umſturz war das Prin
der Sozialdemokratie unmer ſolche Leute ins Mini-n u ſenden, die fich in erſte Linie durch große
gandkungsfähigkeit auszeichneten. So kam Ebert, der
hwichtigungsrat aus dem Partetvorſtande, zurdes Reichspräſidenten anſtelle des ihm geiſtig

heit überkegenen, aber ehrgeigigen und hochmütigen
d Hartkantigen Scheidemann. So kam Bauer zum

eihstanzleraimt, nachdem er ſich in den Sitzungen der
Feneraltommiſſion der freien Gewerkſchaften als Ver
wetrier und Unterhändler ſo großartig bewährt hatte:

aus den Gewerkſchaftsreihen, Legien, mußte
ter ihm zurückſtehen. So kam Robert Schmidt ins

eichswirtſchaſtsmintſtertum. er. der vermittlungs- und
ungskluge Vertreter der Arbejterlagen vor

eicheſchiedsgericht; das gleiche bei Schlicke, der
elang im Metallarbeiterverband die Widerſprüche

en links und rechts gelöſt hatte. Die Miniſter
ndidaten mußten verhandlungsſicher ſein. Auf Fach

kenntnis kam es nicht an. Und daran mußte
Wirtſchaſt ſcheitern. Der Reichspoſtminiſter

Wiesberts hatte ſich in ſeinem Amte klüglich aus dem
igentlichen Fachgebiete heraus gehalten und die Räte

vom alten Regiment in Fachſachen ſchalten und walten
Faſſen. Das ging bei der Poſt. Aber bei den andern,
im Reichswirtſchafts- und vor allem dem Reichsarbeits
winiſterium, mußten direkte, dringliche Aufgaben ge

und dazu nützte die Fähigkeit zur freund
konzilianten Unterhaltung nichts mehr. Hier

mußte gepfiffen werden, und da gab's ſchrille Töne.
Die Reichswirtſchaft litt von Tag zu Tag ſtärker Not,
und die am ſchlimmſten leidenden waren die Arbeiter,
denen die Miniſter zu helfen meinten, daweil ſie Khnen
das Porzellan kaput ſchlugen. Die alte Planwirkſchaft
von Wiſſell war richtig, aber das Miniſterium zuckte
zurück vor dem utgeheul der Schieber in deroßen Annoncenpreſſe; an Stelle einer Planwirtfchaft,

e durch entſprechende Milderung uns hätte retten
können, kam ein Syſtem der Halbheiten, dem unſer
Wirtſchaftsleben erlegen iſt.

Kie neuen Lente ſind Gegner er Zwangs

c wirtichaft.Es iſt ficher, daß ſie aufs Ganze gehen werden.
Und das hat ſein Gutes. Entweder ſo oder ſo!
Kur fort mit dieſen Halbheiten. Wir müſſen z. B.
für unſere rieſengroße rohſtoffhungrige Textilinduſtrie
Fet Bahn für den Rohſtoffetnkauf bekommen: die

ahr, daß unſere Valuta dadurch einige Zeit hin
durch wieder Nackenſchläge bekommt, iſt nicht groß: ſie

wird ja ſchnell wieder ausführen und Geld herein
len. Und unſere Landwirtſchaft vor allem, der die

app Regierung ja naheſteht, wird ſicher ſofort von
dem Zwangsſyſtem befreit werden. Die Hamſßerer und
Wucherer werden verſchwinden, der freie Handel wird
alles ausgleichen. Für die Arbeiterſchaft wird es zu
nächſt ſchwere Tage mit ſich bringen, denn die Preiſe
werden zum Teil noch höher gehen. Aber das wird
ſich ebenſo ausgleichen, wie es bisher der Fall war.
Das verfluchte Ringen nicht bloß mit den ſteigenden
Freiſen, auch mit der Undurchſichtigkeit der

age, wird aus dem Wirtſchaſtsleben verſchwinden, die
wirtſchaftlichen werden wieder in Kraft
eiten und dem klaren Beurteiler den Weg frei machen
von Fußangeln konfuſer, übereilter Verordnungen, deren
euch der beſte Rechtsgelehrte nicht mehr Herr zu wer

den rerFreikich: es wird große, bitter wirkende Um
T T e r geben, wenn es ſo konrmt, zumal
8 a R mit der Möglichkeit zu rechnen iſt, daß
die rig egierung die neuen Stenern wieder
zu veſeittgen verſuchen wird; was freilich, wenn
e noch h das kommende Etatsjahr, vor dem
X. ehen ſollte, einen grenzenloſen Wirrwarr un noch ſchnellerem Laufe der Notenpreſſe her
veiführen müßte.

damit zu rechnen, daß ſie imber es iſt d
ſatz zur rt erung klare Bahn ſchaffen

den berufenen Faktoren des Wirtſchaftslebens dieFeange eit einer ſi ren Beurteilung geben werde.

Zur Lage.
Einberufung der Generalſyunvde. Auf Grund

er von den Staatsminiſtern erteilten Ermächtigung
Hat der r Oberkirchenrat die 7. Generalſy
nods zu einer au erordentlichen Tagung auf den 10.
Kwrik nach Berlin einberufen.

e Die Schuldigen von Wernitz. Amtlich wird mitge
keit Die bisherige unterſichung im Falle der Erſchie
re ves wildernden rer n Wernitz hat ergeben,

ß die Schuld allein auf ſeiten der franſiſchen Soldaten liegt. Der dentſche Geſchäfts
ger in Paris iſt auf Grund des Materials beauf

eragt worden, bei der franzöſiſchen Regierung vortig zu werden und zu verlangen, daß die Schul
en zur Verantwortung gezogen werden. Außerdem

Erd er erſuchen, vaß die Mitglieder der fremden Miſ
ſigu ewieſen werden, durch ihr Verhalten keinerWuth Reibereien mit der Bevölkerung zu geben.

In der Sitzung der franzöſtfchen Kammer ſollke am Freitag eine dinfrage über die Zwiſchenfälle in Berlin,
Bremen und Wernitz zur Verhandlung gelangen. Jm
Einverſtändnis mit Miniſterpräſident Millerand iſt die
Beantwortung diefer Frage um einige Tage verſchoben
worden, bis weitere Auskünfte eingetroffen ſind.

E. Erzbergers! Sieg und Niederloge.
Aus Berlin wird gemeldet Der Angeklagte Exzelenz

Dr. Helfferich wurde wegen fortgeſetzter Beleidigung im Sinne

der Paragraphen 185, 186 zu 300 Mark Geldſtrafe ver
urteilt. Ferner wurde die Einziehung der Broſchüre „Fort
mit Erzberger“, ſowie mehrere Exemplare der Kreuzzeitung
und der zu ihrer Herſtellung benutzten Platten und Formen
ausgeſprochen. Dem Rebenkläger Reichzfinanzminiſter Erz
berger wird das Recht zugeſprochen binnen zwei Wochen
das das Urteil in der „Kreuzztg.“ am Kopfe des Blattes
zu veröffentlichen. Die Koſten des Verfahrens werden dem

Angeklagten auferlegt.
Jn der Begründung des Urteils im Prozeß Helfferich

wird u. a. ausgeführt: Der Wahrheitsbeweis ſei dem Ange
klagten im weſentltchen gelungen. Die Fälle Tyſſen, Berger,
Anhydat und Havag rechtfertigen die Bezeichnung des
Nebenklägers als parlamentariſchen Geſchäftemacher denn ſie
ſeien nicht Einzelfälle, ſondern Erſcheinungsformen des
Charakters. Jm Falle Pöplau habe der Nebenkläger feine
früheren eidlichen Ausſagen ſpäter uneidlich geſtraft. Jm
Falle „politiſche Lügen“ ſeien mehrfach Unwahrheiten dar
getan worden. Daß es ſich bei dieſen Unwahrheiten nicht
um Vereinkelte Fälle handelt, ſondern um den Ausfluß einer
Unwahrhaftigkeit, werde durch das Verhalten des Nebenklä
gers beſtätigt. die dritte Gruppe der Beleidigungen „Un
anſtändigkeit“, falle mit dieſen verſchiedenen Tatbeſtänden
zuſammen. In einigen wenigen Punkten ſet der Wahrheits-
beweis nicht erbracht worden. Auch ſoweit er erbracht ſei,
bleibe der Angeklagte ſtrafbar, denn die Umſtände ergäben
daß er die Abſicht hate, den Neben!läger zu beleidigen. Die
Straffreiheit wegen Wahrung berechtigter Jntereſſen ſei dem
Angeklagten nicht zuzubilligen. Strafbare Beleidigungen
enthielten folgende Aenßerungen: „Der Krebsſſtaden Erz-
berger“, „Der Mann mit der ehernen Stirn“, „Jch ſpreche
ihm öffentlich meine Verachtung aus,“ „Erzberger iſt zu
feige“, „Er drückt zur Schande Deutſchlands den Miniſter
ſeſſel“. Ehrennotwehr konnte das Gericht in keinem Falle
annehmen. Der Angeklagte ſei der Angreifer geweſen. Bei
der Strafzumeſſung ſei namentlich zu beachten, daß der An
geklagte aus vaterländiſchen Beweggründen gehandelt habe,
möge auch der Haß ihm die Feder geführt haben.

AuslandsRundſchan.
Schändung eines deutſchen Denkmals durch die

Tſchechen. Auf dem Schlachtfelde von Gitſchin wurde
zum Andenken an die im Jahre 1866 gefallenen öſterrei
chiſchen, ſächſiſchen und preußiſchen Soldaten, bei dem
Orte Kbelnitz im Jahre 1891 ein Gedenkſtein ecrichtet.
Nunmehr iſt die an der Außenſeite des Denkmals an
gebrachte deutſche Gedenktafel entfernt worden.

Tie tſchechiſche polniſchen Reibereien. Jn der
Prager Nattonalverſammlung gab der Miniſterpräſident
Beneſch Erklärungen über die Zwiſchenfälle im Te
ſchener Abſtimmungsgebiet ab. Es drohen dort ſchwere
Stürme, die von den Polen hervorgerufen werden. Die
Polen treiben eine mit Lügen und Verleumdungen
arbeitende Hetze, bei der ſie ſelbſt die Perſon des Prä
ſidenten Maſaryk nicht ſcheuen. Nicht nur die Bevöl
kerung, auch die Ententekommiſſionen werden von den
Polen terroriſiert. Die TſchechoSlowakei wünſche mit
Polen in Frieden zu leben, aber ſie könne und werde
ihre Anſprüche auf das Teſchener Gebiet nicht aufgeben.
Die Regierung werde bei der Friedenskonferenz ſofort
neue Schritte im Sinne dieſer Erklärung unternehmen.

Eine Geſandtſchaft Lenins für Deutſchland Die
„Berlinske Tidende“ meldet aus Kowno: Ein ruſſi
ſches Flugzeug wurde geſtern in der Nähe von Kowno
durch Geſchützfeuer zum Landen gezwungen. Jn dem
Flugzeug befanden ſich 4 Perſonen, darunter eine Frau,
ſowie eine umfangreiche Kurierpoſt, die für die deutſche
Regierung beſtimmt war. Das Flugzeug kam aus Smo
lensk. Die männlichen Reiſenden waren von Lenin
und Tſchitſcherin mit Vollmacht ausgeſtattet, weitge
hende Handelsverträge mit Deutſchland abzuſchließen.

Eyrien unabhängiges Königreich Nach einer
Havasmeldung aus London hatte der Syriſche Kongreß
in Damaskus die Abſicht, das Land für unabhängig
zu erklären und den Emir Feifal zum König auszurufen.
Dem Enmir iſt es gelungen, den Kongreß aufzuſchieben,
aber er wird jedenfalls gewungen ſein, den Wünſchen
des Kongreſſes Folge zu leiſten. Dieſe Bewegung hat
ihre Spitze hauptſächlich gegen Frankreich.

HFnudier gegen England. Die mohammedaniſche
Reihstonferenz in Kalkutta hat, nach Londoner Mel
dungen, nach ſehr ſtürmiſchen Sitzungen eine Reſolu
tion nommen, die für den Sultan in Konſtanti
nopel eintritt und mit dem Abfallen aller indiſchen
Mohammedaner von der britiſchen Regierung droht.
Die Hindubevölkerung wird in einer anderen Reſolu
tion eingeladen, ſich an der Bewegung gegen die bri
tiſche Weltherrſchaft zu beteiligen.

Provinz und Narhbarſtagken.
Teuchern, den 15. März 1926.

Wochen Preisbericht des Deutſchen Landwirt
ſchaftsrats vom 6. bis 11. März. Die ſtarke Beſſerung
der Marhwährung blieb natürlich auch im Produkten
verkehr nicht ohne Einfluß. Das zeigte ſich im Gee mir inländiſcher Ware. Mit dem Erntritt der
ſcharfen Valutarücſchläge zogen ſich die Mühlen zurück
und zuletzt hörten auch die anderen Käufe vollſtändig
auf, während nun von allen Seiten Beſitzer von Ware
zum Verkauf drängten. Die Preiſe für Hafer
gingen dadurch panikartig zurück. Zunächſt hatte
man es hierbei mit vollkommen un regelmäßigen Markt-
und Zufalkspreiſen zu tun, die für die Geſchäftslage
ſelbſt nicht als maßgebend zu betrachten waren. Der
weitere a r wird offenbar ſtark von der ferneren
Geſtaltung der Valuta abhängig ſetn. Vom Auslande
liegen aus Amerika mancherlei Privatnachrichten vor,
die ſich ſpeziell für Weizen ziemlich flau ausſprachen.
Es wird behauptet, daß die Vorräte in der Union
größere ſeien, als ſich aus den offiziellen Beſtand

rer erkennen Tüßt, wer auch e Regklerungsrom
miſſion die zum Mindeſtpreiſe verſchiedentlich fremde
Getreide anſgenommen hat, größere unkontrollierte Vor
räte beſitzt. Andererſeits wird jedoch über den Saaten
ſtand des Winterweizens viel geklagt. Auch von Ar
gentinien liegen ſchätzungsweiſe Angaben vor, die
auf große Vorräte neuen und alten Getreides hin
weiſen und gleichzeitig glänzende Erträge der neuen
Maisernte in Ausſicht ſtellen. Für Hafer 10009 Kg.
wnrden an der Berliner Provuktenbörfe amtlich 4040
bis 4080 Mk. für ſoſortige Abladung notiert gegen
4760 bis 4800 Mk. in der Vorwoche.

Seſſere Margaritne. Wie bereits angekündigt,
iſt die Verteilung von beſſerer Margarine in Ausſicht
genommen. Nunmehr wird amtlich bekanntgegeben, daß
nur noch Margarine hergeſtellt werden darf, die in
100 Gewichtsteilen nicht weniger als 80 Prozent Fett
oder nicht mehr als 100 Prozent Gewichtsteile Waſ
ſer enthält. Der Vertrieb von Margarine mit höherem

die vor dem 1. März 1920 hergeſtellt
jourde, iſt vom 1. Juni 1920 ab verboten. Die Be
kanntmachung tritt ſofort in Kraft.

Haſerenteignnng in Bayern. Jn Bayern ſind
bis jegt nur 21 Prozent der Haferumlage aus der
Ernte 1919 aufgebracht, und der Landwirtſchaftsmi
niſter hat infolgedeſſen angeordnet, daß in ſolchen Fällen,
in denen Landwirte die e Ablieferung ohne
genügend rechtfertigenden Grund verweigern, zur Ent
eignung und Strafanzeige zu ſchreiten iſt. zDiebſtahl. In voriger Woche iſt in einer Nacht
aus der Pumpſtation in der Oſterſtraße der Treibriemen
geſtohlen worden.

Herr Gerichtskanzliſt Bruno Hollmann iſt zum
Kanzleiſekretär ernannt worden.

Merſeburg, 13. März. Jnfolge der eingetretenen poli
tiſchen Ereigniſſe iſt der Provinziallandtag auf unbeſtimmte
Zeit vertagt worden.

Ranmburg, 11. März. Zum Abbau von Kohlenfeldern
in hieſiger Gegend hat ſich hier eine Geſellſchaft unter dem
Namen Gewerkſchaft Georgsvereinigung Neidſchütz Boblas
gebildet, die unter Aufnahme von 3 Millionen Malk Kapi-
kal eine Menge von täglich 3000 Zentnern Kohle za fördern
gedentt. Die Grubenfelder liegen eine knappe Stunde fäd-
lich von Naumburg in meiningiſchen Gebiet bei den Dör ern
Neidſchütz und Boblas und ſind bereits früher zur Ansbeute
in Angriff genommen geweſen, aber bei unſeren bisher rei
chen Kohlenvorräten zurückgeſetzt worden. Nun in der jetzi
gen Kohlennot, ſind dieſe Kohlenflöze willkommen, deren Ab
bau jährlich 900 000 Zentner teils Förder und Knorpel
kohle, teils Naßpreßſteine abwerfen ſoll, die nach erbrachten
Gutachten von großer Heizkraft ſind, bei geringen Aſchen
reſten. Die Mächtigkeit der bisher erbohrten Kohlenflöze,
über denen eine 4 Meter dicke Schicht weißen Pozellan
tons ſteht, wird auf 25 Millionen Zentner geſchätzt. Dabei
erſtreckte ſich bisher die Bohrung nur auf den 15, Teil des
Grubenfeldes, ſodaß man alſo noch recht anſehnliche Kohle
Ablagerungen vermuten darf.

Kahla, 11. März. Der vorzügliche Abſchluß der Por
zellanfabrik Kahle, Akt. Beſ. in Kahla, konmt auch dem
Werksperſonol zugute, indem aus dem Reingewinn die Summe
von 685 000 Mk. an Angeſtellte und Arbeiter als Gratifi
kation gewährt und außerdem 640 000 Mk. für Wohlfahrts-
pflege für Labrik und Ortsangehörige aufgewendet werden.
Die bei der Porzellanſabrik Kahla beſtehenden Stiftungen
ſollen u. a, talentvollen Söhnen Lon Beamten und Arbeitern
des Unternehmens den Beſuch von Fachſchulen ermöglichen.

Halle (Saale), 10. März. Vor einiger Zeit ging u ter
der Üeberſchrift „Unglaublich, aber wahr!“ eine Notiz durch
die Zeitungen, nach der ein Landwirt der Provinz Sachſen
bei einer Notſchlachtung einer Kuh für das minderwertige
Fleiſch mehr erhalten halte, als wie er für das geſunde be
kommen hätte. Das VLandesFleiſchamt war ſehr ecſtaunt
darüber und ſtellte mit hochgezogenen Augenbraunen Nach
forſchungen über die Richtigket der Angrben an. Es mußte
ſich belehren laſſer, daß die Zwange wirtſchaft in der Tat
ſolche Blüten trribt. Wir ſind in der Lage, dem Landes
Fleiſchamt mit einem weiteren Falle dienen zu können, der
nicht minder unglaublich und nicht minder wahr iſt.

Ein Gutsbeſitzer des Kreiſes Weißenſee mußte am 10.
Februar 1920 eine Kuh notſchlachten und behielt die Haut
für ſich, um ſie für Schuhwerk für die Gutsleute zu ver
wenden. Das Fleiſch wurde abgeliefert und brachte

285 Pfund Fleiſch à 1,50 M. 427,50 M.
abzüglich Haut

27,50 M.
Der betreffende Gutsbeſitzer hat dem Schlachter noch 20

M. gegeben, ſo daß in Wirklichkeit der Erlös für 285 Pfund
Fleiſch 7,50 M. betrug.

Erinrt, 13. März. Am Mittwochmorgen fuhr ein Son
derzug mit 20 Knaben und 30 Mädchen zu 8wöchigem Er
holungsauſenthalt nach der Schweit ab. Die Kinder werden
im Kanton Wallis zwiſchen Bern und Freiburg untergebracht.

Eiſenberg, 11. März. Dir Bauernband Siſenberg
Land hat auf Grund des allgemeinen Einſpruchs der Bau
ernvereine gegen die Zwangsbewirtſchaftung der Eier dem
Stadtrate mitgeteilt, daß er Höchſtpreiſe und Zwang bewirt
ſchaftung nicht anerkenne, daß die Mitglieder aber bereit
ſind, die Stadt mit Eiern zu bekiefern, wenn für das Ei
1 Mark gezahlt wird. Da dieſer Preiß den Hbchſtpreis um
30 Pfg. überſchreitet, wird der Stadtrat die Angelegenheit
der Regierung vorlegen.

Nordhauſen, 11. März. Sechs Unterſuchungsgefangene
hatten ſich zuſammengerottet, um gemeinſchaftlich aus dem
hieſigen Gerichtsgefängnis auszubrechen. Der Plan mißlang
und brachte ihnen Zuſatzſtrafen von 6 bis 7 Monaten ein.

Sonnberg. Altenburger Landwirte für Beibehaltung der
Zwangswirtſchaft. Eine hier ſtattgeſundene, von etwa 1000
Verbrauchern und Landwirten beſuchte öffentliche Landwirte
verſammlung beſchloß mit allen gegen e ne Stimme folgendes
Die Altenburger Staatsregierung wird erſucht mit aller
Energie ſich beim Reich für die reſtloſe Planwirtſchaft nach
nach dem Syſtem Wiſſel einzuſetzen, insbeſondere aber für
den Freiſtaat Altenburg, an der Zwangsbewirtſchaftung für
ſämtliche notwendigen Lebensmittel wie Getreide, Hafer,
Milch, Butter, Eier, Fleiſch uſw., unter allen Umſtänden ſo
lange feſtzuhalten, als die Notwendigkeit es erfordert,



Geſtern nachmittag um 3 Uhr
machten ſich die Soldaten Henzel und Bolz an den Poſten
am Elbmagazin heran und verſuchten unter Hinweis auf
einen nachts um 11 Uhr in das Magazin geplanten Einbruch
ihn zu überreden, nichts zu hören und nichts zu ſehen. Der
Poſten meldete aber den Vorfall, und man erwartete die
Burſchen, die auch pünktlich eintrafen. Sie legten eine bis
in den zweiten St ck reichende Leiter an das Gebäude. Als
der eine von ihnen die Leiter halb emporgeklettert war, öff
nete der in dem Magazin verſteckte Wachhabende die Tür
auf und rief die Leute, die zu fliehen verſuchten dreimal
vergeblich an. Darauf ſchoß der Poſten pflichtgemäß und
traf den Henzel unter den Arm. Der Mann iſt heute nacht
ſeiner Verletzung erlegen. Er war mehrfach vorbeſtraft, ein
„ſchwerer Junge. Der andere war zwar über die Mauer
entkommen, wurde aber eine halbe Stunde ſpäter feſtgenom

men und eingeſperrt.
Naumburg. (Schwurgericht.) Am Montag, dem 15.

März beginnt der erſte diesjährige Schwurgerichtsſitzungab
ſchnitt. Es ſind dafür zunächſt 14 Tage Dauer in Ausſicht
genommen. Zur Verhandlung ſtehen an: 1. Am 15. März
Kindesmord, Marie Buſch als Angeklagte hier in Haft.
2. Am 16. März: Rau b. Angeklagte Mex Winter, Karl
Bornhake, Robert Sonnabend, Otto Winter Paul Sonnabend,
hier in Haft. 8. Am 17. März:
Angeklagte: Bruno Burgemeiſter und Ernſt Otto Landgraf.

Am 18. März Raub. Angeklagter Willi Schließer in Haft.

Torgan, 12. März.

Oeffentliche Sitzung des Schöffengerichts
in Teuchern am 12. März 1920.

Vorſitzender: Herr Amtsrichter Dr. Pfeiffer, Schöffen:
Herr Maurer Adolf Höhn jun. in Teuchern, Fleiſchermſtr.
Hernhard Beyer in Gröben, Staatsanwaltſchaft Herr Amts
h Görlitz, Protokollführer: Herr AmtsgexichisSekretär

eſche.T Die Stütze Lina Schmidt in Schkölen wurde von der
Anklage dem Muſiker Paul Taubert in Teuchern einen Ring
im Werte von 400 Mk. und 46 Mk. bares Geld entwendet

zu haben freigeſprochen.
2. Zu 3 Tagen Gefängnis wurde der Schloſſer Karl

Truppel in Meerane verurteilt, weil er im Jahre 1919 der
von Grube Kamerad 2 der Hoch und Tiefbaugeſellſchaft
Deutſchland in Halle gehörige wollene Decken im Werte von

56 Mk. geſtohlen hatte.
3. Vertagt.L. Die Ehefrau Emma Peuckert geb. Rödiger in Teu

chern wurde mit 30 Mk. ev. 6 Tg Gefgn. beſtraft, weil ſie
ſich 2 der verehelichten Bergarbeiter Anna Köhler geb.
Meckel in Teuchern gehörige Hühner im Werte von etwa
pa Mk., die ſie im Gewahrſam hatte, rechtswidrig zugeeignet

atte.
Der Landwirt Albin Graul in Unterneſſa wurde we

gen Nichtführung eines Milchbuches mit 5 Mk. ev. l Tag
Gefängnis beſtraft.

Vermiſchtes.
Teurnugedemonſtrationen in Köln. Arbeiter und

Angeſtellte veranſtalteten Freitag einen großen Umzug
durch Köln zum Proteſt gegen die Verteurung der Le
bensmittel. Jn der Hoheſtraße nahmen radauluſtige
Elemente vor den Cafes eine drohende Haltung an
und räumten das Cafe Germania aus, während die Ar
beiter und Angeſtellten ihren Weg fortſetzten. Die Po
lizei war den Ausſchreitungen gegenüber machtlos. Eng
liſche Kavallerie rückte abends aus.
S Schiffszuſammenſtoß im Kanal. Die Lloyd Agenkur meldet aus Gravesend: Der pritgſwe Tag fer

Adolf Wöhrmann ſtieß Dienstag nacht mit dem auf der
Höhe von Gravesend vor Anker liegenden deutſchen
Dampfer Galdenfels zuſammen und erhielt Beſchädi

r v h am Steuerbord. Der Dampfer Gal
nfe ug Beſchädigungen des Bugs Sbord über Jan davon 9 d

Kohlenſchiebungen in Oberſchleſien. Die Krimi-nalpolitzei in Kattowitz iſt erneut großen Kohle
bungen auf die Spur gekommen und hat bereits 10
Perſonen, die in dieſe Rieſenſchiebungen verwickelt ſind,
feſtgenommen. Bis jetzt wurde die Verſchiebung von
40 Waggons feſtgeſtellt, wodurch die Staatsbahn um
120 000 Mark geſchädigt ſein ſoll.

Tie Zugſpitz-Bahn ſoll wegen der ſchlechten deut
ſchen Valuta nunmehr von einem ſchweizeriſchen Kon
ort 3. Millionen Frank gebaut werden. Vor
em Kriege hätten 9 u Millionen Mark aufgewendet

werden mmüſſen, jetzt würden dazu nicht weniger als
ß0 Millionen Mark nötig ſein. Der Stand der ſchwei-
zeriſchen Valuta ermöglicht den Bau Für 3 Millionen
Frank und außerdem eine ausreichende Rentabilität.

Kommungalpolitik mit Stuhlkeinen. Jn der
Stadtverordnetenſitzung von Plau in Mecklenburg, in
der die Sozialdemokratie 6 Sitze, die Bürgerlichen 9
Sitze haben, kam ein Antrag auf Lohnerhöhung für
die ſtädtiſchen Arbeiter zur Sprache.
blick, da alles durcheinanderſchrie, erhoben auch die Zu
hörer Proteſt, und wer das erſte Stuhlbein abbrach,
war in dem Tumult nicht feſtzuſtellen plötzlich war
eine allgemeine Rauferei im Gange, an der auch die
Zuhörerſchaft teilnahm; man ſchlu g mit Tiſchen und
Stühlen blindlings aufeinader los! Einige der Stadt-
väter kamen in Lebensgefahr und flüchteten blutend
und zerſchlagen aus dem Saale.

miert, die in Automobilen heranrückte.
den nahen Ausbruch von Gewalttätigkeiten

Ein Todrenrtekk. Das chwurgericht Hir' Hderg verurteilre den 23 jährigen S icker Berahard Si.
muth. der am 17. Dezember 191. die 59 Jahre alt
rieb z en Emma Liebig in hrer Wohnung in

irſchberg durch Hammerſchläge tn befttaſiſcher Weiſe
ermordet und dann Geld und Schmuckſachen geraubt hat
zum Tode und dauernden Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte. Der Angeklagte, ein unbeſtraſter aber ar
beitsſchener Menſch, hat die Tat begangen, um rauchen
und die Tanzböden beſuchen zu können. Der Erlös d
Raubes betrug nur 150 Mark.

Straßenraub-

Jn einem Augen

d Sechs der Beteiligten-erlitten zum Teil erhebliche Verletz ungen. Da
man befürchtete, daß bei der ſchwer gereizten Stimmung
in der Bürgerſchaft allgemeine Unruhen ausbrechen
könnten, wurde die Sicherheit?wehr in Schwerin alar

Sie verhinderte

n

z Bin Dokesurkekk. Vom Magbeburge
gericht wurde der 21 jährige Arbei P
im Oktober v. J. die Frau Marta
kaſſieren von Kaſſenbeiträgen in der Wohnung
Arbeiters Hirſchfeld ermordete und beraubte, zum
perurteilt. Hirſchfeld, der an

t Tode
dem Mörde mitbetei

ligt war, hatte ſich am Tage nach der Tat vergiftet, ehe
r verhaftet werden konnte.

Eingrſandt.
(Für Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion lediglich die preßgeſetzliche Verantwortung.)

Infolge des ökonomiſchen Drucks, der akuten und fork
währenden Preisſteigerungen werden die Jnvaliden und
Krüppel der Arbeit, alſo die Perſonen, welche eine Jnvali
den und Unfallrente beziehen, ergebenſt nach der Gaſtwirt
ſchaft O. Schulze auf Mittwoch, 17. März, abds. 6 Uhr zu
einer Beſprechung eingeladen. Wir fühlen nns in vieler Hin

ſicht vernachläſſigt. Nur
gebuhlt u. vorgegaukelt,
Wir wollen uns gründlich über unſere jämmerliche Lage
ausſprechen. Schon wenige können die Jntereſſen der auf
dem Schlachtfelde der Arbeit Gefallenen vertreten. Wer
damit einverſtanden iſt, möge kommen.

Mehrere Rentenempfänger.

Für den unſerer Unterſtützungskaſſe überwieſenen 2. Be
trag möchten wir an dieſer Stelle Herrn Kinobeſitzer W.
Hühn auf's herzlichſte danken. Leider iſt es uns beim Be
ſuch der Veranſtaltungen aufgefallen, daß das hieſige Bür
gertum dieſelben ſo wenig unterſtützte. Wir hoffen nicht,
daß das ſchöne Wort „Der Dank des Vaterlandes iſt euch
gewiß in Vergeſſenheit geraten. Denen aber, die es noch
nicht vergeſſen haben, rufen wir ein herzliches „Habe Dank“
zu. Mehrere Schwerkriegsbeſchädigte.

Eine abermalige aufzerordentliche Steigerung

der Papierpreiſe und der Koſten für alle Be
triebsmaterialien, die Verdoppelung des Porto-
und Fernſprechtarifs uſw. zwingt die Zeitungs
verleger zu einer weiteren Erhöhung der Be-
zugsgebühren. Wir bitten darum unſere Leſer,
davon Kenntnis zu nehmen, daßz die Zeitungen
um ſich in ihrem Exiſtenzkampf zu behaupten
und einen gerechten Ausgleich herbeizuführen,
ihre Bezugspreiſe ab 1. April weiter erhöhen
müſſen.

Trotz dieſer abermaligen Preiserhöhung ſtehen die Zei
tungen hinter den Preiſen faſt aller Lebensbedürfniſſe noch

weit zurück.
Wöchentlicher Anzeiger Teuchern.

Weißſzenfelſer Tageblatt. Naumburger
Tageblatt. Zeitzer Neueſte Nachrichten.

Zeitzer Tageblatt. Zeitzer Voltsbote.
Oſterfelder Zeitung. Stößener Zeitung.

Schkölener Anzeiger, Droyßziger An
zeiger. Hohenmölſener Wochenblatt.

Vom 1. April ab koſten die in Teuchern, Oſterfeld, Stö
ßen, Hohenmölſen, Schkölen und Droyßig erſcheinenden
Zeitungen monatlich 1.85 Mk. ohne Zuträgergebühr.

zch eheNeueſte chten.
Generalſtreik in ganz Sentſchland.

Berlin, 15. März. Die Berliner Zeitungen ſind auch
heute Moniag nicht erſchienen. Der Generalſtreik wird in
vollem Umſange durchgeſührt. Ein Ausſchuß der National
verſammlung, veſtehend aus den Mehrheitsparteien hielt ge
ſtern eine Sitzung ab, in der einſtimmig zum Ausdruck kam,
daß der Militärputſch ein Verbrechen und ein mit allen
Mitteln zu bekämpfender Verfaſſungsbruch ſei. Der Mehr
heitsgusſchuß ſtellte feſt, daß die einzige geſetzliche Aurorität
die Nationalverſammlung und die von ihr eingeſetzte Reichs

regierung ſei.
Dresden, 15. März.

Erklärung an das deutſche Volk,
die, verfaſſungsmätzige Reichsregierung nicht daran
abzudanken.

Die Reichsregierung erließ eine

tritt der Nationalverſammlung ihren Sitz in Stuttgart

Berlin, 13. März.
nicht konſntuiert.
gender Grundlage gebildet
Luttwitz, Reichswehrminiſter, Traub, Kultusminiſter,

bekannt.

Leipzig, 15. März.
am geſtrigen Sonntag,
miert wurde, zogen
nach dem Stadtinnern.

nicht auseinanderging, gaben die Soldaten Feuer.
privaten Feſtſtellungen wurden
Perſonen getölet und 50 verwundet.

kehrt nicht.
Die zweite Zone deutſch.

Flensburg, 15. März.

Deutſchen.
niſſen wurden

für die Deutſchen, 4260 für die Dänen gezählt.

bei Wahlen wird um unſere Stimmen
was niemals gehalten werden kann.

in der geſagt wird, daß
denkt,

Um ruhig und ſicher arbeiten zu können, iſt ſie
nach Dresden übergeſiedelt und nimmt mit dem Zuſammen

Das neue Kabinett hat ſich noch
Aller Vorausſicht nach wird es auf fol

werden Kapp, Reichstanzler,
v. Ja

gow, Miniſter des Jnnern, Stiel, Reichewirtſchaftsminiſter.
Ueber die Beſetzung der übrigen Miniſterpoſten iſt noch nichts

Nach Schluß der Verſammlungen
in denen der Generalſtreik prokla

die Teilnehmer in geſchloſſenem Zuge
Am Auguſtusplatze verſuchten

Mannſchaften des Zeitfreiwilligenregiments die Demonſtran
ten am Weitermarſchieren zu verhindern und als die Menge

Nach
bei dem Zuſammenſtoß 17

Für heute Montag
ſind nene Verſammlungen auberaumt. Die Eiſenbahn ver

Bei der geſtrigen Abſtimmung
ig der 2. Zone ergab ſich eine groß Mehrheit für die

Nach bis um Mitternacht vorliegenden Ergeb
in Flensburg (Stadt) 11230 Stimmen für

die Deutſchen, 2770 für die Däuen, im Landbezirk 20790

von 'altem Schrot und Korn iſt, vbehilflich ſein.
ingſto

Halberſtadt, 15. März. Auf Bekanntwerden der Rach
richt, des Siurzes der Regierung haben die Esſenbahnarbei
ter, die Arbeiter der Maſchinenfabrik Dähne, einiger weiterer
Privatbetriebe ſowie der ſtädtiſch. n Straßenbahn die Arbeit

niedergelegt.
Deſſan, 15. März. Jnſolge des am Sonnabend aus

gebrochenen Generalſtreiks ſtellten die Straßenbahnen den
Betrieb ein auch die Arbeit in den Fabriken ruhte. Nur
in den Gießereien wurde die Arbeit aufrecht erhalten. Jn
den Bäckereien war am Sonnabend kein Brot mehr zu ha
ben, das alles ausverkauft war. Zu Ruheſtörungen iſt es
nicht gekommen.

Halle, 15. März. Der Generalſtreik iſt erklärt der
et iſt bis auf den notwendigſten Güterverkehr ein
geſtellt.Sangerhauſen, 15. März. Hier iſt der Genevralſtreil
erklärt. Die geitungen erſcheinen weiter. e

Beſtellungen
auf den Wöchentlichen Anzeiger
werden von allen Poſtboten und Poſtämtern, ſowie v
unſern Austrägern und in der Expedition des Blatt

entgegengenommen.

Zwiſchen Haß und Liebe.
Roman von Erich Ebenſtein.

Hall. Wo iſt der Neger jetzt? Konnken Sie ein
Spur von ihm oder dem Chauffeur finden Tellten bet
vielleicht das Verſteck ihres Herrn und wo Kch di
in den letzten Tagen üverhaupt
Kolb, der dieſe Prage ſte unterbrach Kch
lächeind. Meiner Tren ich bin närriſchl Jch
ganz, daß das Ende des Dramas erſt heute nacht e
und Sie noch gar nicht Zeit gehabt hatten eIch eantworten, HerrInſpettor“, ſagte Meixner robig, denn ein Zufall verriet
Kingſtons letzten A tsort. Er

Llafregangen der Tigildatton bei ſeinen geringen len
momentan keinen beſſeren Erholungsort gönnen konne.
Der Fiſcher iſt arm, hält zugleich eine Fähre und war
froh über die
heute in allerkam er zufällig dazu und erkannte den Toten als ſeinen

Uber den Chauffeur und den Neger finden Sie

warten ſollte. Man braucht ihn bloß zu requirieren,
ich bezweifle, daß es der Mühe wert wäre ſeinetwegen
das Auslieferungsverfahren einzuleiten. Viel Neues wird
er kaum angeben können.„Sicher nicht. Und da Kingſton tot iſt, hätte es wirk
lich keinen Zweck. Was uns zu tun übrig bleibt, ſt
eigentlich nur mehr Fräulein Makenzie zu ihrem lang vor
enthaltenen Erbe zu verhelfen

Dabei wird Jhnen Mr. Hotchkiß, der r
zweifle nicht, daß der geſamte Nachlaß Kingſtons ihr
rechtmäßiges Eigentum iſtl

e e 9

v eMehr als ein Jahr war vergangen Hraußen in den
Gärten begann ſich ſchon leiſe der Frühling zu regen und
die Märzſonne ſtrahlte ſeit Wochen in ungetrübtem Glanz
auf die Welt nieder.An einem der geöffneten Fenſter ihrer Wohnung ſaß
Frau von Eichberg und blickte unverwandt hinaus in das
kleine Gärtchen, deſſen Rafen ſich ſchon grün färbte.

Jn ihrem Schoß lag ein dicker Brief aus England,
den ſie ſoeben geleſen hatte. Er war von May Makengie,
die vor kurzem nach London zurückgekehrt war.

nd der Schluß dieſes Briefes, der halb eine Beichte
halb ein von inniger Liebe und Pietät dittierter Appe
an das Herz der alten Frau war, lautete:

„Du weißt nun alles, teuer te Mama, die Du wirt tn
Wahrheit ſtets die Mutter erſetz haſt, ſeit das Schickfel
ſo gütig war, mich in Deine Nähe zu führen! Wir waren
weder falſch noch felbſiſüchtig, Walter und ich, wenn wir
Zuch Gefühle nicht aus dem Herzen reißen konnten, die
ſtärker waren als wir.Es war nicht einmal ein Kampf in mir. O nein
glaube mir, keine Minute long r ich je in Zweifel
wo mein Weg lag! Und irh weinen Opferweg, ſondern gern und freudis nnd zuverſicht.
lich, denn niemals hätte ich die namenlo J

und RuLiebe vergeſſen können, die n beide
S der armen Waiſe entgegenbrachtet.

Jch glaube weder an gebrochens Se an die
Unmöglichkeit, ſich ſelbſt zu bezwingen. BHuchlan
und ich mußten uns bloß trennen and das toten wir.
Gewiß hätten wir einander mit der Zeit vergeſſan, und
ich wäre Rudi die treue hingebende Gefährtin geworden,
die er zu finden hoffte.Das Schickſal hat es anders beſchkoffen. Und febzt,
wo der Brief, in dem mir Buchlau ſeine Hand anträst,
vor mir liegt kann ich nicht anders, als mich uerſt
Dein Mutterhers flüchten, Du Teure, Gütigel Begreifſ
Du, daß ich Walter wicht eher itworten kann, als kis
Dein lieber Mund mir ſeinen Segen gegeben hat zu dern
„Ja“, das mein Herz ſprechen möchte Ja, Du begreifſt.

Vielleicht hätte ich Dir all dies mündlich ſagen ſollen,
da ich ja doch ohnehin unterwegs zu Dir bin. Aber ich
dachte, es ſei richtiger, der Brief käme einen Tag vor mir
an. Du ſollteſt Dich nicht zwingen, mir licbevoll, wie einſt,
entgegenzutreten wenn Du es nicht kannſt.



M e
Duchlau weittz nichts von meinem Kommen und ich

bitte net ihm nichts davon zu ſagen, bis wir uns über
alles mündlich ausgeſprochen haben

Lange ſaß die alte Frau ſchweigend da und ſtarrte
Hinaus in das kleine Gärtchen, das ſich nach langem
Winterſchlaf rüſtete, den Frühling zu empfangen.

Jmmer weicher wurden ihre Züge, immer gütiger
der Ausdruck der verblaßten blauen Augen. Plötzlich
ſtand ſie mit einem raſchen Entſchluß auf, trat an den
Schreibtiſch und ſchrieb ein Billett. Dann klingelte ſie,
Khereſe, ein altes Faktotum, erſchien.St das Zimmer von Fräulein Makenzie im Stand,
Thereſe? Sie kommt morgen abend.“

„Ja. Ich habe alles ſelbſt in Ordnung gebracht.
Gut. Und morgen abend haben wir Gäſte. Jch

möchte
Thereſe!

du

zurecht.
Thereſe ſtand mit offenem
„Ver lo bung Euer
Was, Thereſe?“

Das Fräulein

er zurückließ, ſeine Braut und
von Buchlau, werden fortan einander angehören!“Sie reichte der ſprachloſen Alten das eben geſchriebene

„Minna ſoll dies zur Poſt geben, damit Herr von
Buchlau die Einladung rechtzeitig nach Cernagora erhält.
Dann ſetzte ſie mit mutigem Lächeln hinzu: „Nun, du biſt

alle bißchen ſfeſtichtertichteftLaſſe durch Minna Blumen beſorgen und ſtelle Sekt

Wir Wir feiern eine Verlobung.“

Herrn Rudis Braut
Mein armer Rudi iſt tot,Eichberg feierlich, „aber die beiden liebſten Menſchen, die

Mund da.
Gnaden es wird doch

Thereſe“, ſagte Frau von

ſein einziger Freund, Herr a
zu begreif e

Ende e
Jch bringe hiermit zur Kenntnis der beteiligten Kreiſe,

daß die vom Herrn Regierungspräſidenten erlaſſenen Geſellen
prüfungsordunngen in meinem Büro eingeſehen werden können.

Weißenfels, den 12. März 1920.

Der Landrat.
In unſer Handelsregiſter Abteilung B iſt heute bei der

unter Rr. 1 eingetragenen hier ihren Sitz habenden Geſell
ſchaft mit beſchränkter Haftung in Firma Exfurth und
Sohn Dampfziegelei Oberwerſchen Geſellſchaft mit
beſchränkter Häftung ein getragen worden, daß auf Grund des
Geſellſchaftsbeſchluſſes vom 81. Dezember 1919 das Stamm-
kapital um 25 000 Mk. erhöht worden iſt und jetzt 150 000
Mk. beträgt, ferner die Geschäftsführer Ottomar und Fritz
Erfurth abberufen worden ſind und als alleiniger Geſchäfts
führer der Kaufmann Wilhelm Franz Guſtav Kindt in Ham
burg beſtellt worden iſt.

Teuchern, den 9. März 1920.
Amtsgericht.

Preuß. Landeskrieger Verband
SaaleUnſtrutElſter Bezirk.

Am Hienstag, den 23. März 1920 vorm, 10,
Uhr findet in Dunkelbergs Gaſtwirtſchaft in Naumburg unſere

Bezirksverſammlung
ſtatt, zu der wir unſere Ehren und Vorſtandsmitglieder, ſo
wie die Vertretung unſerer Vereine, und die Herren Offiziere
a. D. und z. D. endlich auch Alle, die am Kriegervereins
weſen Intereſſe haben, einladen.

Freyburg a. U., den 10. März 1920.
Der Bezirksvorſtand. J. A. Zwirnmann

Geheimer Juſtizrat, Major d. L., 1. Vorſ.

ür die aus den Wohltätigkeitsveranſtaltungen zu
Gunſten der Schwerkriegsbeſchädigten und bedürf-

ttgen Hinterbliebenen überwieſenen 149,70 Mk. danken wir
Herrn Kinobeſitzer W. Hühn aufs' Hetzlichſte.

Es iſt dies das erſte öffentliche Unternehmen, daß un
ſerer Organiſation eine Unterſtützung zuteil werden ließ.
Ginheitsverband der Kriegsbeſchädigten und

Hinterbliebenen.
Ortsgruppe Teuchern u. Umgegend

g9 nunZuriülck. vDr. med. Donat
8 Facharzt für innere Krankheiten7 Röntgen-Laboratorium,. 7
e. Goera-R. Leipzigerstr. 29. Fernruf 3179. S

wo 9I

I SeinſtesApfelmus
in 22PfundBüchſen

empfiehlt

R. Näther.

e eegW Vongusseisernen Herden
schmiedeeisernen Herden
gusseisernen Kochöfen

Drahtgeſlechten
Stacheldraht

Drahtnägeln

Emajlle-Geschirr zu Kompl.
Kücheneinriehtungen

habe ich grosses Lager zu soliden Preisen.J Ferd. Gressoe. J
Vor

Gebe hiermit meiner geehrten Kundſchaft
von Gröben und Umgebung bekannt, daß ſich
mein Schneidergeſchäft umzugshalber

im Hauſe Bäckermeiſter Kolhe

befindet. Emil Röder,
Herrenmodengeſchäft.

r

J

d Fritz Penckert.

Arbeitsnaehwrels

Teuchern

Es werden geſucht
Mägde, 2 Buchhalterinnen,
1 Steinmetz, 1 Jnſtallateur,
1 Dienſtmädchen, Arbeiterinnen
zur Gartenarbeit.

Stellen ſuchen
3 Oſterjungen vom Lande und
ſolche aus Halle in die Land
wirtſchaft.

Pereinigt. Turnverein

D. T. E. V.Verſammlung
am Dienſtag den 16. 3.

im Norddeutſchen Hofe.
Tagesordnung:

1. Einziehen der Beiträge,
2. Turnplan.
3. Verſchiedenes.

Der Turnrat.
Mittwoch den 17. 3.

abends 8 UhrC. Versammlung

im Ratskeller.
Der Vorſtand.

Volkshochſchule

Literaturvortrag Mitt
woch den 15. 8 abends 7 Uhr
weil Vartragender Dienſtag
verhindert iſt.

Dienſtag den
16. März 9 U.
Beſprechung

anſchl. Prohbe.
Um das Ecſcheinen ſämtl.

Mitglieder bittet
der Vorſtand.

Ane Sorten
Maurer-Darben,

Oel-Parben,

Broncen, Lacke,
Pirnis, Pinwel,

Stuben ackkarben

bei

Herren Pohle.
2 tücht. Maurer

ſtellt ein

Ein ordentliches

ädchen
bei gutem Lohn bald oder zum
1. April geſucht.
Frau A. Zimmermann,

Fr ecyburg a. U.

Wirrhagrkauft zuhohen Preiſen

Albert Herrmann,
Steinweg.

patentex eErſatztuben)
Verkaufs und Verſandſtelle

C. Klaffenbach,
Halle S.

Gr. Ulrichſtraße 41.

50 M. Belohnung
demjenigen der mir die gemein
Perſon, die gegen mich anno
nyme Briefe ſchreibt, ſo nach
weiſt, daß ich ſie gerichtlich
belangen kann.

Karl Fehſe,

Der Kenner trägt

Halamander Schuhwaren

So j. Sehan-

NöRsler alsgest, Haren.

Alleinverkauf
Curt Sohlag,.

Der Verkauf findet im Schuh
Warenhaus Ruck Ziegler,

Zeitzerstr. 41. statt.

e emiei Einkoch- Apparate
S EEinkoch-Gläsermee in allenS Gummi-Ringe Grössen.a 57 s z J Ia. Friedenswerei e Ersatz- und Zubehörteile
S empfiehlt in bester r WützMalerre

rei 9S li6htspiels, Meile an.
S e yyS 82Z. e SCGWGSGGSGSGSSSSGGGGGe

m Falls Dienstag und Mittwoch Strom
S vorhanden finden Kino VorſtellungenS ſtatt.s

S Frischgebrannte Kaffees

S DuS S ehinesischen TeeS S Sd empfiehlt in nur guten Qualitäten äußerſt preiswert

S S z S Ferd Greſſe.S Se Dienſtag, zum Wochenmarkte
S friſche Seeſiſche u. Fetthücklingen empfiehlt dilligſt

w Becker.S

S Belgische Zichorid S SS Belgische Zichorie
S S t bester KaffeersatzS S empfiehlt

g. K. Näther.Für die vielen Ge- 5
schenke und Gratu-5 lationen anlässlich un-

serer Vermählnng
dankend herzlichst

Herm. Schramm
und Frau geb. Vetter.

Teuchern, 14. 8. 20.

c

Feinſte Halzgurken
la. Hauerkraut
1918er Brabanter Sardellen

empfiehlt billigſt Ferdinand Greſſe.
h

Todesanzeige.
Schützenplatz Heute früh um 5 Uhr entschlief nach

Gemütliche Ecke.
Mittwoch, den 14. März

wird aufgeführt:

Anna Liese
oder

der alte Dessauer
5 Akte.

Schortauerſtr. 9.
Es ladet freundlichſt ein

W. Bille.

Kurzem aber sohweren Leiden unser innigst
geliebtes kleines

Ursulchen
im zarten Alter von 5 Monaten

Im tiefsten Schmerz
Familie Becker-Blöcdltner.

Teuchern, Wernsdort den 15. März 1920.
Beerdigung Donnerstag vorm. 10 Uhr.

Sqhriffteitung. Dru und Hertag von Da Tiferen Tee
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